
Projekt: „Radelnd Gedenken“ 
 
Politische Bildung und Erinnerungsarbeit stellen einen festen Bestandteil der sozialpädagogischen 
Arbeit des AWO-Fanprojekt München dar. Als Einrichtung der Jugendsozialarbeit mit Fußballfans 
arbeitet das AWO-Fanprojekt München mit jungen Menschen aus den Fanszenen des FC Bayern 
München und des TSV 1860 München. Neben den klassischen Arbeitsfeldern wie Streetwork, 
Einzelfallhilfe und sozialer Gruppenarbeit gehört auch die Förderung demokratischer Werte sowie die 
Auseinandersetzung mit historischen und gesellschaftspolitischen Themen zum Selbstverständnis der 
Einrichtung. 
Das Projekt „Radelnd Gedenken“ verbindet historisch-politische Bildungsarbeit mit einem 
gemeinschaftlichen und erfahrungsorientierten Zugang. Im Mittelpunkt steht eine zweitägige 
Fahrradtour entlang einer historischen Route des Todesmarsches von der KZ-Gedenkstätte Dachau bis 
zur Jugendbildungsstätte Königsdorf Jugendsiedlung Hochland. Die Teilnehmenden setzen sich dabei 
an den ehemaligen Stationen des Todesmarsches mit den Verbrechen des Nationalsozialismus 
auseinander und besuchen Orte der Erinnerung und Befreiung. 
Durch die aktive Bewegung entlang der historischen Strecke soll Geschichte nicht ausschließlich 
theoretisch vermittelt, sondern räumlich und emotional erfahrbar gemacht werden. Die gemeinsame 
körperliche Erfahrung eröffnet einen unmittelbaren Zugang zur historischen Dimension des 
Todesmarsches und schafft gleichzeitig Raum für Austausch, Reflexion und Gruppenprozesse. 
 
Das Projekt wurde in Kooperation mit Referenten der KZ-Gedenkstätte Dachau, der evangelischen 
Versöhnungskirche Dachau, sowie der Initiative „!Nie Wieder – Erinnerungstag im deutschen Fußball“ 
durchgeführt. Den Inhalt (Biografien u. Bild/Textdokumente) haben Mitarbeiter des AWO-Fanprojekt 
München recherchiert und Fachgerecht für die Gruppe aufgearbeitet. Finanziert wurde das Projekt mit 
Mitteln des AWO- Fanprojekt München und einer Selbstbeteiligung der Teilnehmenden.  
 
Im April 1945 wurden tausende von Häftlingen von der SS zusammengetrieben und auf einen 
grausamen Marsch Richtung Alpen geschickt, um nicht den heranrückenden Amerikanern in die 
Hände zufallen. Wie viele Häftlinge bei dem „Todesmarsch“ ums Leben kamen ist nicht genau 
belegbar. Experten sprechen von weit über 1000 Opfern. 
An einer dieser Hauptrouten führte uns das Projekt „Radelnd Gedenken“ entlang.   
 
Am Morgen des 11.Juli starteten zwei Mitarbeiter des AWO Fanprojektes mit unserem Praktikanten 
und den 20. teilnehmenden Fans mit Fahrrädern von der Gedenkstätte Dachau bis in die 
Jugendhochland Siedlung Königsdorf. Bevor es los ging hat uns der Referent der Gedenkstätte Herr 
Lütgens über das KZ Dachau und den Todesmarsch ausführlich informiert. 
  
An den Mahnmalen (siehe Fotos) entlang des Flusses Würm haben wir uns mit den Geschehnissen 
und Biografien von betroffenen Häftlingen auseinandergesetzt. Die Mahnmale stehen in vielen 
Gemeinden entlang einer „Todesmarsch“ –Route die wir als einer der Hauptrouten ausgemacht 
haben.  
Besonders hervorheben möchte ich die Literatur von Andreas Wagner zum Thema „Todesmarsch. 
Die Räumung und Teilräumung der Konzentrationslager Dachau, Kaufering und Mühldorf Ende April 
1945.“ 
  
Der ehemalige Gautinger Bürgermeister Herr Dr. Knobloch hat uns in Gauting empfangen und uns 
über die Entstehung der ersten Mahnmale in den 1980er Jahren ausführlich berichtet. Des Weiteren 
besuchten wir den dortigen ersten offiziellen jüdischen Friedhof nach Ende des 2. Weltkrieges.  
 
Zwischen Gauting und Starnberg stoppten wir nochmal an einer thematisch wichtigen und 
geschichtsträchtigen Brücke an der sich hunderte von Häftlinge trafen, die von der SS aus dem KZ 
Dachau und den Außen-lagern Allach/Karlsfeld Richtung Alpen getrieben wurden. 
  



Über Starnberg und Wolfratshausen sind wir am Abend des 11. Juli in der Jugend Hochland Siedlung 
Königsdorf angekommen. 
Dort hatten wir noch eine spannende Live-Schalte nach Amerika/Kanada zu Zeitzeugen Herrn Elly 
Gotz und einer Zweitzeugin Frau Lena Newlin die uns Herr Lütgens ermöglichte. 
 
Am nächsten Morgen starteten wir mit dem Leiter der Jugendhochlandsiedlung Herrn Herzog zu 
einem Rundgang durch die Anlage. Von 1936 bis 1945 war die Jugendhochlandsiedlung ein HJ Lager. 
Sehr eindringlich erklärte uns Herr Herzog wie die Jugendlichen HJ,ler auf Linie gebracht wurden und 
welche Parallelen es zur heutigen Rechten gibt.  
 
Zum Abschluss besuchten wir noch den Erinnerungsort „Badehaus“ in Wolfratshausen, wo wir uns 
mit der unmittelbaren Nachkriegszeit beschäftigten. Die vielen befreiten Häftlinge und 
Heimatvertriebenen mussten versorgt und untergebracht werden. Eine Herausforderung für die 
Region und eindrucksvoll aufgearbeitet vom Erinnerungsort „Badehaus.“  
 
Unser Projekt „Radelnd Gedenken“ werden wir auf alle Fälle weiterführen und thematisch ausbauen. 
 
Die Todesmarschroute an der wir uns orientiert haben geht noch weiter über Bad Tölz bis 
Waakirchen. Aus Zeitgründen hatten wir diesen Teil mit den Fahrrädern leider nicht geschafft. 
 
Die Länge der Route und die Inhalte können auf die jeweiligen Jugendgruppen angepasst werden. 
Bei schlechtem Wetter oder bei einer längeren Tour werden wir die Strecke mit PKWs abfahren. 
Gerne kann man uns bei Interesse kontaktieren. 
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